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Horsts Monatschronik

«Ist dir klar, dass ich dich in der Hand habe?» Ein gutes Neues!

Im Geist
von Helsinki

Vor einigen Monaten schenkte
ich Freunden in einem Staat hinter

dem Eisernen Vorhang ein
Abonnement auf den Nebelspalter.

Immerhin kam der
Nebelspalter einige Wochen an und
verbreitete Freude. Dann aber
scheint die Zensur das doch als
übertriebene Freiheit, ja als Zü-
gellosigkeit anzusehen, der
Nebelspalter kam nicht mehr an,
wurde auch nicht zurückgeschickt

und machte wahrscheinlich
den Zensurbeamten Freude.

Daraufhin verlegte ich das
Abonnement nach London, wo eine
alte Freundin lebt und das Blatt
regelmässig bekommt. Den Freunden

hinter dem Eisernen Vorhang
aber schickte ich jede Woche ein
Exemplar einer Schweizer
Zeitung. Und siehe, sie erhielten es!

Bis gestern. Gestern kam die
Zeitung an mich zurück und darauf
stand <Unbekannt>, obgleich der
Name des Adressaten, die Stadt,
das Land, die Strasse und die
Hausnummer deutlich zu lesen
waren und ich mit diesen Freunden

seit Jahren korrespondiere.
Und der Adressat ist eine recht
bekannte Persönlichkeit und hat
sich um seine Heimatstadt manche

Verdienste erworben.
Aber Drucksachen aus der

Schweiz? Wo denkt man hin? Der
ganze Osten von der DDR bis
Wladiwostok erzittert, gerät ins
Wanken.

Leider nur ins Wanken.
N. O. Scarpi
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